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Rülke und Haußmann: Chancen innovativer Versorgungskonzepte in der
Gesundheitswirtschaft und Pflege besser nutzen

„Innovative Versorgungskonzepte wie beispielsweise die Telemedizin sind ein wesentlicher Schlüssel zur
Sicherung der ärztlichen Versorgung. Die Möglichkeiten zur Qualitätssicherung beispielsweise bei den
chronischen Erkrankungen sind überzeugend.“ Dies sagte der Vorsitzende der FDP-Landtagsfraktion, Dr.
Hans-Ulrich Rülke, auf dem Liberalen Seniorentags im voll besetzten Plenarsaal des Landtags. „Es muss
nun darum gehen, so Rülke, nach den Jahren der Testphase, in denen die umfassenden Potenziale und
Chancen der Telemedizin für die Unterstützung der ärztlichen Versorgung von allen Seiten beleuchtet
wurden, endlich in die Regelversorgung einsteigen zu können.“ „Wir fordern daher vom Bund und auch
von der Landesregierung, aktiv auf die entsprechenden Änderungen im Vergütungsrecht der gesetzlichen
Krankenversicherung hinzuwirken“, unterstrich der sozialpolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion,
Jochen Haußmann.

Zum nunmehr achten Mal führte die FDP-Landtagsfraktion in Zusammenarbeit mit der Liberalen
Senioren Initiative (LSI) den Liberalen Seniorentag durch, in dessen Rahmen ausgewiesene Experten zur
Diskussion eingeladen sind. In diesem Jahr lautete der Titel „Innovative Versorgungskonzepte mit
Zukunft: Gesundheit und Pflege.“

In seinem Grußwort ging der Vorsitzende der Liberalen Senioreninitiative Baden-Württemberg, Dr.
Wolfgang Allehoff, auf die immer wichtiger werdende Rolle bürgerschaftlichen Engagements
insbesondere von Menschen mit großer Lebenserfahrung ein. Aus seiner Sicht sei ein positiver und in die
Zukunft gewandter generationenübergreifender Ansatz zielführend zur Beantwortung der Fragen des
demografischen Wandels.

Zu den Erfordernissen und technischen Möglichkeiten zukünftiger Pflegeversorgung referierte Prof. Dr.
Axel Kern von der Hochschule Ravensburg-Weingarten. Als profilierter Wissenschaftler, der in diesem
Bereich auch über internationale Erfahrung verfügt und sowohl Gründer als auch Leiter des Steinbeis-
Transferzentrum „Gesundheits- und Sozial-Systeme-Forschung“ ist, war er ein idealer Ansprechpartner.
Zur Telemedizin als Baustein innovativer Versorgung mit Lebensqualität und Versorgungssicherheit stand
Norbert Niedworok, Geschäftsführer der vitaphone GmbH aus Mannheim, nach seinem Vortag Rede und
Antwort. Sein Unternehmen treibt seit nunmehr 16 Jahren die Telemedizin voran und versucht so,
Mensch und Medizin zu vernetzen. Aus seiner Sicht biete die Telemedizin erhebliches Potenzial und
könne insbesondere für den Ländlichen Raum segensreich wirken. Wichtig sei es, dass die Telemedizin
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nun endlich voll in die Regelversorgung einbezogen werde.

Im abschließenden Beitrag des sozialpolitischen Sprechers der Fraktion, Jochen Haußmann, ging es um
Gesundheit und Pflege als elementare landespolitische Herausforderungen der Zukunft. Haußmann legte
dar, dass die Sicherung der Gesundheitsversorgung im Land, sei es im ambulanten wie auch im
Krankenhausbereich, neben der Pflege immer mehr zum wichtigen Standortfaktor werde. Es sei deshalb
wichtig, die Weichen für die Zukunft richtig zu stellen. Dabei müsse die Struktur der Zukunft vom
Patienten aus gedacht werden und die bisherigen Sektorengrenzen überwunden werden. „Was die
Bundesregierung und auch die Landesregierung jedoch bisher vorgelegt haben, geht am Kern des
Problems vorbei. Weder wird die unsinnige Aufkaufpflicht für Arztpraxen und den Terminservicestellen
nach dem    sogenannten Versorgungsstärkungsgesetz noch das groß angekündigte
Krankenhausstrukturgesetz eine echte Hilfe sein“ so Haußmann. Zumal sich das Land viel zu passiv in
den Verhandlungen mit dem Bund zeige. Haußmann weiter: „Wir haben als Opposition konstruktiv
aufgezeigt, welche Wege beschritten werden können. Sowohl mit unserem 10-Punkte Plan zur
Neuausrichtung der Krankenhausplanung und Investitionsförderung als auch mit unserem Impulspapier
zur Einführung eines Fördermodells zur 24-Stunden-Betreuung in der eigenen Häuslichkeit.“


